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1. Kosten für den [ängerfristigen Besuch von Förderunterricht bei einem
privaten Leh ri nstitut (h ier: Thera pie e i ner Lese- Ree'htsch rei b-Schwä-
che) können unterhattsrechtlichen Mehrbedarf begründen.

2. Für berechtigten Mehrbedarf eines minderjährigen Kindes haben
grundsätzlich beide Eltern anteilig nach ihren EinkommensverhäLtnis-
sen und nach den Maßstäben des $ 1603 Abs. 1 BGB aufzukommen,
sodass vor der Gegenüberstettung der beiderseitigen unterhattsrete-
vanten Einkünfte generell ein Sockelbetrag in Höhe des angemessenen
Sel.bstbehatts abzuziehen ist lim Anschtuss an FamRZ 09,964,

IBGH 10.7.13, Xll ZB 298112, FamRZ 13, 1563, Abruf-Nr. 1325871

Sachverhatt
Die Beteil.igten streiten beim Kindesunterhatt um Mehrbedarf für eine Thera-
pie einer Lese-Rechtschreib-Schwäche tLRS). Der im Juti 97 geborene
Antragstetter ist der nichtehelich geborene Sohn der Antragsgegnerin, der
beim Kindesvater Lebt. Die Antragsgegnerin arbeitet votlschichtig ats Sach-
bearbeiterin bei einer Versicherung und ist zudem ats Anwättin zugetassen,
ohne aus einer sotchen Tätigkeit Einkünfte zu erzielen. Der verheiraiete Kin-
desvater ist Anwatt. Der Antragstelter absolvierte eine einjährige LRS-Thera-
pie bei einem privaten Anbieter. Die Antragsgegnerin [ehnte die geltend
gemachte Beteiligung an den Kosten der LRS-Therapie ab. lm vortiegenden
Verfahren vertangt der durch den Kindesvater vertretene Antragstetter von
der Antragsgegnerin Zah[ung von anteiligen Therapiekosten. Das AG hat die
Antragsgegnerin antragsgemäß verpflichtet. Die dagegen gerichtete
Beschwerde hat das 0LG zurückgewiesen. Die zuge[assene Rechtsbeschwer-
de führt zur Aufhebung und Zurückverweisung.

Entscheid ungsg ründe
Der Antragste[[er [eidet an einer förderungsbedürftigen Rechtschreibschwä-
che. Fragtich ist, ob der Kosten auslösende Besuch einer privaten Bildungs-
einrichtung als Mehrbedarf zu ersetzen ist. Die Entscheidung für den Besuch
einer privaten Bildungseinrichtung verursacht einen nicht unerhebtichen
Mehrbedarf im Vergteich mit anderen denkbaren Lösungen. Daher müssen
für die lnanspruchnahme eines privaten Lehrinstituts so gewichtige Gründe
vorliegen, dass es gerechtfertigt erscheint, die dadurch verursachten Mehr-
kosten zutasten der Antragsgegnerin als angemessene Kosten der Ausbi[-
dung i.S. von $ 1610 Abs.2 BGB anzuerkennen. Der Besuch eines privaten
Förderunterrichts ist insbesondere deshatb ats gerechtfertigt anzusehen,
weiI der Antragste[er bereits zwischen der 5. und 7. Ktasse öffenttiche För-
deru ngsma ßnahmen d u rch regetna he Beratungs- und Unterstützungsstet-
len zur Behebung von LRS ohne besonderen Erfotg durchtaufen hat.

Zu biLligen ist, dass das 0LG beiden Einkünften den Socketbetrag in Höhe des

angemessenen Setbstbehatts abgezogen hat.
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Praxishinweis
Die Therapiekosten sind Mehrbedarf. Mehrbedarf ist ein TeiI des RegeLbe-
darfs, der regetmäßig anfäl.tt und das Übtiche derart übersteigt, dass er mit
Regetsätzen nicht erfasst werden kann, aber katkutierbar ist und deshatb bei

der Bemessung des Unterhalts berücksichtigt werden kann. Er kann sowohI
beim Berechtigten als auch beim Verpflichteten bestehen. Demgegenüber ist
Sonderbedarf gemäß der Legatdefinition des $ 1613 Abs.2 BGB ein unregel-
mäßig auftretender, außergewöhntich hoher Bedarf , der a[30 nicht auf Dauer
besteht und daher zum einmaligen, jedenfa[[s aber zeittich begrenzten Aus-
gLeich neben dem regetmäßig geschuldeten Barunterhatt führen kann.

MERKE I Das Unterscheidungskriterium Liegt in der Regetmäßigkeit, die es

ermög[icht, den Bedarf mit dem laufenden Unterhatt festzusetzen. Der Sonder-
bedarf ist wegen der Unregetmäßigkeit mit dem Leistungsantrag gettend zu

machen, während der Mehrbedarf ein unselbstständiger Bestandteil des Unter-
hattsbedarfs ist. Letzterer muss mit dem Etementarunterhalt gettend gemacht
und, sottte er später entstehen, mit dem Abänderungsantrag verfolgt werden lwas
der BGH hier übersehen hatl. Der Mehrbedarf kann nur unter den Voraussetzun-
gen des g 1613 Abg. 1 BGB gettend gemacht werden, also nur bei Verzug oder nach
Aufforderung zur Auskunft, während der Sonderbedarf nach $ 1613 Abs. 2 BGB

ohne Einschränkungen auch für die Vergangenheit vertangt werden darf.

Da der Mehrbedarf nicht die Gteichwertigkeit von Bar- und Betreuungsunter-
hatt gemäß $ 1606Abs.3 S.2 BGB betrifft, müssen sich beide Eltern anteitig
im Rahmen derAngemessenheit daran beteitigen. Der BGH hat zu Recht den
angemessenen Setbstbeha[t von den Einkünften der Elternteite abgezogen.
Zu berücksichtigen ist ferner, dass auch die BarunterhaLtspfticht von dem
Einkommen des betreffenden Etternteits abzuziehen ist.

Prob[eme treten beim Ehegattenunterha[t auf , wenn ein Ehegatte den gesamten
Mehrbedarf des Kindes bei seinem Einkommen absetzt. Dies beruht i.d.R.
darauf, dass der andere nicht gefragt worden ist, ob er sich daran beteiligen
wit[. Diese Vorgehensweise ist unzutässig. Wird der Mehrbedarf des Kindes bei

der Einkommensermitttung zum Ehegattenunterha[t gettend gemacht, trägt
der andere Ehegatte 3/7 davon mit, sodass Letztlich eine anteitige Haftung in

Betracht kommt. Der Mehrbedarf wird so aber nicht richtig berechnet. Es fehtt
oft schon an den Voraussetzungen des $ 1613 Abs. 1 BGB, weiI dieser für das
Kind noch nicht geltend gemacht worden ist. Zudem ist die anteitige Haftung
der Ettern zu berücksichtigen, sodass der Mehrbedarf nur in der Höhe vom
Einkommen abgezogen werden darf, der dem HaftungsanteiI entspricht. Dabei

ist das Einkommen des Unterhattspfl.ichtigen um den Ehegattenunterhatt zu

bereinigen. Das Einkommen des anderen ist um den ihm geschutdeten Ehe-
gattenunterhatt zu erhöhen. lm Hinbtick auf die nahezu geltende Halbteitung,
die atlein durch den Erwerbstätigenbonus beeinf lusst werden kann, führt dies
oft dazu, dass sich der Mehrbedarf beim Ehegattenunterhalt kaum auswirkt,
weiI gteich hohe Beträge bei den Ehegatten abzuziehen sind.

\l WEITERFÜHRENDER HINWEIS

. BGH FamRZ 13, 1558 zum Elementarbedarf
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